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Stellungnahme zum geplanten Auslaufen der Hochschulförderung in der deutschen 
Entwicklungszusammenarbeit 

 

Am 20.05.2026 hat der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) in seiner 
Pressemitteilung vor den Folgen geplanter Einsparungen des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) in der internationalen Hochschul-
kooperation zur Förderung der Entwicklungszusammenarbeit gewarnt. Laut Presse-
mitteilung sollen „(n)ach den aktuellen Plänen des BMZ […] bis 2031 alle DAAD-Programme 
zur Hochschulkooperation mit einer Ausnahme eingestellt werden. Zudem laufen 
Programme aus, die bislang aus Sonderinitiativen des BMZ gefördert werden. Im 
vergangenen Jahr förderte der DAAD die betroffenen Programme mit rund 25 Millionen 
Euro“ (vgl. Pressemitteilung des DAAD). 

Das UAS7-Hochschulnetzwerk sieben deutscher Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften betrachtet die geplante Einstellung der BMZ-finanzierten DAAD-
Hochschulprogramme, darunter die Praxispartnerschaften Afrika, die Partnerschaften zu 
den Sustainable Development Goals (SDG), die exceed-Netzwerke und die Initiative DIES 
(Dialogue on Innovative Higher Education Strategies) mit großer Sorge. 

Aus unserer Sicht greift ein Fokus auf Stipendienförderung zu kurz. Die genannten 
Programme schaffen die Strukturen, Partnerschaften und Netzwerke, innerhalb derer 
Mobilität, Qualifizierung, Forschung, Innovation und Wissenstransfer überhaupt erst 
langfristig greifen können: Sie sind strategische Hochschulkooperationsprogramme, deren 
Wirkung weit über die Förderung einzelner Personen hinausreicht. Der DAAD hat dabei die 
umfassenden Beiträge zu Hochschulentwicklung, Forschung, Innovation, Kapazitätsaufbau 
und Fachkräftequalifizierung, die diese Programme leisten, sowie die Zahl der erreichten 
Institutionen, Organisationen und Personen eindrücklich dokumentiert.1 

Gerade für Hochschulen für Angewandte Wissenschaften spiegeln diese Programme zentrale 
Stärken des deutschen Hochschulsystems wider: die Verbindung von Wissenschaft und 

 
1 https://static.daad.de/media/daad_de/der-daad/was-wir-tun/daad_factsheet_higher_education_cooperation_2024.pdf 
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Praxis, die Förderung von Beschäftigungsfähigkeit, die Zusammenarbeit mit Unternehmen, 
öffentlichen Einrichtungen und zivilgesellschaftlichen Akteuren sowie die Entwicklung 
anwendungsorientierter Lösungen für globale Herausforderungen. Besonders wertvoll ist 
dabei die internationale Dimension dieser Arbeit. Viele der Herausforderungen, um die es 
geht, von Wasser- und Ernährungssicherheit über Gesundheit bis hin zu Energie- und 
Klimafragen, lassen sich weder national noch innerhalb der etablierten Kooperationsräume 
des Globalen Nordens allein lösen. Die Programme schaffen hierfür langfristige 
Partnerschaften und gemeinsame Wissensräume. 

Als Hochschulnetzwerk mit eigenen Repräsentanzen in Nord- und Südamerika erleben wir 
täglich die Bedeutung von hochschulweiten Kooperationen. Belastbare internationale 
Beziehungen entstehen weniger aus Einzelmaßnahmen. Sie wachsen aus institutionellen 
Partnerschaften, wiederholten Begegnungen und gemeinsamen Projekten. Aus ersten 
Hochschulkontakten werden Forschungskooperationen, aus Mobilitätserfahrungen 
internationale Karrierewege und aus gemeinsamen Vorhaben dauerhafte Netzwerke 
zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. 

Wie wirksam solche Kooperationsstrukturen sein können, lässt sich auch im UAS7-Netzwerk 
beobachten. So arbeitet das an der TH Köln koordinierte internationale Netzwerk „Centers 
for Natural Resources and Development“ (CNRD), das im Rahmen des exceed-Programms 
entstanden ist, bis heute zu Zukunftsthemen wie Wasser- und Ressourcenmanagement, 
Ernährungssicherheit und Klimaanpassung. Über Jahre hinweg sind daraus Forschungs-
kooperationen, Qualifizierungsangebote und internationale Netzwerke entstanden, die weit 
über einzelne Projektlaufzeiten hinausreichen. Die Hochschule Osnabrück und die 
FH Münster engagieren sich seit vielen Jahren im Rahmen der DIES-Initiative in der 
Qualifizierung internationaler Hochschulleitungen. Über den International Deans' Course 
werden Hochschulmanagerinnen und Hochschulmanager insbesondere aus Afrika und 
Südostasien in Hochschulsteuerung, Qualitätsmanagement und strategischer Hochschul-
entwicklung fortgebildet. 

Auch hier steht der Aufbau langfristiger Kompetenzen, institutioneller Kapazitäten und 
belastbarer Partnerschaften im Mittelpunkt. Beide Projekte fördern nicht nur Mobilität oder 
kurzfristige Zusammenarbeit, sondern schaffen die Voraussetzungen dafür, dass 
Hochschulen über Jahre hinweg gemeinsam an Forschung, Lehre und gesellschaftlichen 
Herausforderungen arbeiten können. 

Die Bedeutung der betroffenen Programme zeigt sich weiterhin in den Themen, die sie 
bearbeiten. Viele widmen sich Herausforderungen, die Deutschland, Europa und den 
Globalen Süden gleichermaßen betreffen: Klima- und Ressourcenschutz, Wasser- und 
Ernährungssicherheit, globale Gesundheit und Pandemievorsorge, nachhaltige Energie-
versorgung, Digitalisierung und Künstliche Intelligenz, Migration sowie nachhaltige 
Wertschöpfung. Es erscheint widersprüchlich, internationale Kooperationsstrukturen gerade 
in den Themenfeldern zurückzufahren, die Deutschland gleichzeitig als zentrale Zukunfts- 
und Innovationsfelder definiert. 

Aus Sicht von UAS7 geht es bei alldem nicht allein um den Erhalt einzelner Förderlinien. Es 
geht um die Zukunft internationaler Hochschulkooperationen als strategisches Instrument 
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deutscher Wissenschafts-, Innovations- und Außenbeziehungen. Gerade aus unserer Arbeit 
in Nordamerika wissen wir, dass internationale Beziehungen heute zunehmend durch 
Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Regionen und andere gesellschaftliche Akteure 
mitgetragen werden. Dort, wo politische Rahmenbedingungen volatiler werden, gewinnen 
solche belastbaren Netzwerke zusätzlich an Bedeutung. In einer zunehmend fragmentierten 
Welt unter geopolitischem Wettbewerbsdruck sind internationale Hochschulpartnerschaften 
daher keine nachrangige Entwicklungsmaßnahme. Sie sind Teil der internationalen 
Vernetzung Deutschlands, schaffen Zugänge zu Wissen, Talenten und Innovationssystemen 
und bilden die Grundlage gemeinsamer Wissensräume, Fachkräfteentwicklung, Innovation 
und langfristiger Beziehungen. 

Die Signalwirkung eines Rückzugs aus diesen Kooperationsprogrammen reicht weit über die 
unmittelbaren finanziellen Einsparungen hinaus. Wer über Jahrzehnte aufgebaute 
Kooperationsstrukturen zurückfährt, verliert nicht nur Projekte, sondern auch Vertrauen, 
Netzwerke und Handlungsmöglichkeiten. Entstehende Lücken werden nicht dauerhaft 
unbesetzt bleiben. In einer Zeit wachsender geopolitischer Spannungen sind internationale 
Hochschulpartnerschaften auch Räume wissenschaftlicher Zusammenarbeit, Vertrauens-
bildung und langfristiger Präsenz. Gerade jetzt sollten die Brücken zwischen Hochschulen, 
Gesellschaften und künftigen Generationen von Fach- und Führungskräften, insbesondere 
über die Nord-Nord-Kooperationen hinaus, nicht geschwächt, sondern gestärkt werden. 

 

UAS7 e. V.  

UAS7 e. V. ist ein 2005 in Berlin gegründetes Qualitätsnetzwerk von sieben forschungs-
orientierten staatlichen deutschen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften. Wir sind 
international wirksam und in unseren jeweiligen Innovationsökosystemen verwurzelt. 
Gemäß unseres Leitbildes „Gesellschaftlichen Wandel wirksam gestalten“ setzen wir uns für 
dessen Gelingensbedingungen ein. Wir tun dies, indem wir einen  Beitrag zur Weiterent-
wicklung der deutschen Hochschullandschaft leisten und in ständigen Arbeitsgruppen zu 
strategischen Handlungsfeldern kooperieren. Mitglieder des Netzwerks seit seiner Gründung 
sind die Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin, die Hochschule Bremen, die Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften Hamburg, die TH Köln, die Hochschule München, die FH 
Münster und die Hochschule Osnabrück. 
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Geschäftsstelle Köln 
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TH Köln, Gustav-Heinemann-Ufer 54, 50968 Köln 
Tel: 0221.8275-3082 


